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"Gegenüber" 
prägt den 
Roten Saal 

~ BAD MERGENTHEIM. "Die Themarik 
D meiner Ritzungen und Zeichnungen 
\J rührt aus derMythologie und der Be­

schäftigung mit dem Menschsein" . 
So charakterisierte die in Wilizburg 

~ geborene Künstlerin ihr Werk, dem 

--­ sie den Titel "Gegenüber" gab und 
das vom Museumsverein angekauft 
wurde, sozusagen als Gegenstück 
zur Bildplasrik "Nike" an der gegen­
überliegenden Srirnseite des Roten 
Saals. 

Wenn die Besucher dort jetzt den 
heiligen Georg vermissen (er be­
kommt einen anderen Platz), so hat 

"Jeder Besucher muss spüren, 
dass es den Deutschen Orden 

auch heute noch gibt" 
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der Raum jetzt einen abstrakten 
Blickfang, der hinführt zu den ver­
wendeten Naturpigmellten: grüner 
Flusssand aus den Alpen oder Krei­
defels-pulver und rote Erde aus Süd­
frankreich. Vor acht Jahren hat die 
Künstlerin die "Ritzungln Naturpig­
mente" entwickelt und dabei wer­
den pulvensierte Steine und Erden 
in manchmal mehrschichrigen Pig­
mentbreien auf Leinwand oder Pa­
pier aufgetragen, wie den Betrach­
tern erläutert wurde. Ln noch feuch­
tem Zustand wird die Zeichnung 
dann hinein geritzt. Die Künstlerin 
ließ auchwissen. wie sie bei anderen 

Bildern und Materialien Erfahrun­
gen gesammelt hat. Dabei floss die 
Aquarellmalerei als Ausgangspunkt 
ihres künstlerischen Weges in die 
Technik der Ölmalerei hinein. 

Das Bild (etwa 1.20 mal 80 Zenti­
meter groß) zeigt Chiffren von Men­
schen, von landschaftlichen Ele­
menten oder Tieren, Figur und Kopf 
sind Grundthemen, wobei immer 
wieder die ProfildarsteUung des 
Kopfes in Anlehnung an die klassi­
sche Antike zu linden ist. Schließlich 
wollte sie. so die Künstlerin, direkt 
an prähistorische Höhlenmalereien 
und Felszeichnungen anknüpfen. 
Ihr Rat: jeder Betrachter muss sich 
persönlich engagieren, um einen in­
tensiven Bezug herzustellen in ei­
nem Spannungsverhältnis, das im 
Raum besondere Akzente setzt, wie 
die Museumsdirektorin in ihren 
Dankesworten meinte, die sowohl 
demVerein für die Leihgabe und der 
Künstlerin galten. 

Finanzierung gesichert 
Die Erwartungen und auch die Vor­
freude bei allen Beteiligten sind 
groß: Im nächsten Jahr soll im zwei­
ten Stock des Deutschordensmuse­
ums eine neueAbteiJ ung "Der Deut­
sche Orden nach 1809" eingerichtet 
werden. 

Museurnsdirektorin Maike Tren­
rin-Meyer kam fast schon ins 
Schwärmen, als sie am Schluss der 
Mitgliederversammlung des Muse­
urnsvereins im Roten Saal das KOll-
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zept vorstellte. Drei Räume mit ins­
gesamt 170 Quadratmeter Fläche 
werden in dieAbteilungeinbezogen. 
Nachdem die Finanzierung vom 
Land gesichert und genehmigt wur­
de, nicht zuletzt durch eine große 
Spende des Deutschherrenbundes. 
stehe man trotzdem vor grundsätzli ­
ehen Problemen, um alle Vorstellun­
gen verwirklichen zu können. 

Aus 43 Bewerbungen wurde, wie 
Tretin-Meyerberichtete. ein wissen­

schaftlicher Mitarbeiter ausgewählt, 
der nun in akribischer Kleinarbeit 
die fünf Kapitel der Ausstellung ge­
stalten soU...Jeder Besucher muss 
spüren, dass es den Deutschen Or­
den auch heute noch gibt". so die 
Museumsdirektorin mit Hinweisen 
auf die verschiedenen Einrichtun­
gen, die der Orden nicht nur in 
Deutschland unterhält (die Schwes­
tern im Caritaslcrankenhaus gehö­
ren ebensodnu wie die FamUlaren). 

I 


"Wtr freuen uns, dass der Verein 
mitmacht und besonders darüber, 
dass ersieh auch finanziell befeiligt", 
erklärte Maike Trentin-Meyer. Hier 
sprang auch gleich Professor Dr. 
Pusch in die Bresche: "leh werde der 
Ordensleirung in Wien umgehend 
berichten, wie der heutige Orden an 
der Ausstellung vertreten <;ein wird. 
Sagen Sie uns. was Sie brauchen!" 
Keine Frage, dass er damit finanziel­
le Unterstiitzu.ng andeutete. mm 
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